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Amtliche NeLarrmmachimgerr.

Bekanntmachung.
Heute wurde der zum Ortsoorsteher in Zweren¬

berg gewählte und brfläiigte Johannes Wolfzr -,
Bauer, in sein Amt eingesetzt und beeidigt.

Calw,  18 . Juli 1899.
K. Oberamt.
Voslter.

Sagrsuemgkcüsn.
Calw . Dis Sommeroakanz  für die

hiesige Volksschule  beginnt mit drm 5. August
und dauert bis 27. August. Für die Manöverwoche
im September sind einige Vakanztage vorgesehen.

Calw,  19 . Juli Oberleutnant Westmark
sprach gestern abend vor einer großen Zuhörerzahl,
zu welcher namentlich die Handelsschule ein starkes
Kontingent gestellt hatte. Im Vordergrund seiner
überaus lebhaften Darstellung stellte Westmark Stan¬
ley  als höchst seltsamen Kulturträger dar, indem
derselbe als Nebenbeschäftigung auch den Mädchen¬
handel betrieben haben soll. Grauenhaft hörten sich
seine Schilderungen über zum Teil selbst Erlebtes
unter den Kanibalen am oberen Kongo an. Wenn
wir den Besuch der Vorträge Westmarks hiermit
bestens empfehlen, müssen wir doch daran knüpfen,
daß diese Schilderungen, wenn sie auch auf „nackter
Wahrheit" fußen, doch nicht für jedes Ohr paffend sind.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .j
Rach bestandener Konkursprüfung ist in das Seminar
Maulbronn ausgenommen worden: Jäger,  August,
Sohn des Schullehrers in Glltlingen.

Hirsau.  Als Nachtrag zu der Feier der
400. Wieder!-hr de- Geburtstages vonIohanne 8
Brenz,  welche im vorigen Monate stattfand, fei
erwähnt, daß ein Sohn des württembergi-
schen Reformators,  der gleich dem Vater den
Vornamen Johannes  trug, seit 1558 Magister zu
Tübingen, feit 1561 außerordentlicher Professor der
Theologie dort, seit 1562 mit der Doktorwürde aus¬

gestattet, von 1591 an (der 4te lutherische, im
Ganzen der 48ste) Abt zu Hirsau war.  lieber
dessen Tochter Margarethe  findet sich im
„Geistlichen Lagerbuch" der Pfarrei Hirsau folgen¬
der Eintrag: „Anno 1591  den 9. NovembriuS ist
die Ehsoerlobung LI. Daniel Rheinöls von Blochingen
und Margaretha, des ehrwürdig und hochgelehrten
Johann Brentz, d. h. Schrift Doktor und Abbts zu
Hirschau Tochter, vor der christlichen Kürchen bestetigt
worden." Soviel auS sonstigen Nachrichten bekannt,
ist dieser Tochter des Hirsauer AbteS Johannes Brenz
und Enkelin deS württembergischen Reformators
Johannes Brenz die seltene Ehre zuteil geworden,
daß Herzog Ludwig die Feierlichkeit ihrer Hochzeit
durch seine persönliche Anwohnung erhöhte, die Kosten
des HochzeitSmahleSaus eigener Kaffe bestritt und
ein goldenes Trinkgeschirr zum Hochzeitsgeschenk spen¬
dete; ein Beweis, wie hoch daS Andenkend.'SRefor¬
mators und das Ansehen seiner Nachkommen in der
Schätzung deS Herzogs stand. Herzog Ludwig, ein
Sohn des Herzog Christof, ist derselbe, welcher in
den Jahren 1586—1592 auf dem östlichen Abtei-
flügel- jenes Lust- und Jagdschloß errichtete, dessen
imposante Trümmer jetzt noch dem Bilde Hirsaus
sein charakteristisches Gepräge verleihen. Ueber den
Abt Johannes Brenz findet sich im „Geistlichen
Lagerbuch" noch die weitere Notiz: „Uff den 29.
Januarii 1596 ist der Ehrwürdig Hochgelehrt Herr
Johann Brentz, v . Abbt alhie Apoplexia gestorben."

V,' .

— (Fahrpreisermäßigung  anläßlich deS
vom 22. bis 24. Juli in Cannstatt stattfindenden
KreiSturnfestes)  Zur Fahrt nach Cannstatt
hin und zurück mit 10-tägiger GiltigkritSdauer dient
eins gewöhnliche(einfache) Personenzugsfahrkarte für
III . Kl. Ausgeschloffen von dieser Einräumung
bleiben diejenigen Stationen, die weniger als 20 km
von Cannstatt entfernt sind. Voraussetzung ist, baß
die Turnoereinsmitglieder sich als solche dem Fahr¬
personal gegenüber, entweder durch Festkarten oder
Turnvereinsabzeichen, legitimieren können. Die Fahr¬
preisermäßigung gilt auch für den ab württ. Stationen
über die Strecke Pforzheim—Mühlacker sich bewegenden
Durchganzsverkehr.

— Freifahrten auf den württemb.
Staatseisenbahnen . Den Eisenbahnbe¬
amten , die Bediensteten  einzeschloflen, ist freie
Fahrt  auf den Eisenbahnen bisher nur in ganz
beschränktem Umfange gewährt worden. Seit Jahren
haben die Angestellten um Einräumung weiterer
freier Fahrt gebeten und auch in der Kammer der
Abg. ist dieses Bestreben unterstützt worden. Nun
sind von dem Ministerium der Verkehrsanstaltenmit
kgl. Genehmigung neue Bestimmungen  über dir
unentgeltliche Benützung der Staatseisenbahnen»ur
Beförderung von Personen und Reisegepäck erlassen
worden, nach denen mit alsbaldiger Anwendung sehr
weitgehende  Einräumungen gemacht werden. Im
Wesentlichen gilt Folgendes: Eine Anzahl von höheren
Beamten erhält unbeschränkt frei« Fahrt. Dm son¬
stigen Beamten und Bediensteten, sowie den Eissn-
bahnreferendärenI . Kl. können Freischeine zu außer¬
dienstlichen Reisen bewilligt werden, eine Beschränkung
besteht nur insofern, als der Gebrauch von dieser
Begünstigung mäßig sein soll. Hilfsbeamte und
Hilfsbedienstete können für3 Reisen innerhalb eines Ka¬
lenderjahres, aus triftigen Gründen auch in weiterem
Umfange, Freischeine erhalten. Den imArbeiter-
verhältrriS  stehmden Personen kann nach minde¬
stens 3jähr. Dienstzeit zu jährlich2 Reisen Freifahrt
bewilligt werden. Ferner wird den Angestellten Frei¬
fahrt gewährt: zu ärztlicher Beratung, zur Aufnahme
in ein Krankenhaus, zum Besuche von Bade- und
Luftkurorten, zum Besuche der Kirche, zur Beschaffung
von Lebensbedürfnissen, zur Teilnahme an Beerdi¬
gungen von Angehörigen und Berufsgenoffen, behufs
Ablegung von Prüfungen, zur Erlernung des Dienstes.
Zum Hausstande  der Angestellten gehörige Per¬
sonen können Freifahrt erhalten: bei Versetzungen
und Entlassungen, zur Begleitung und zum Besuche
erkrankter Beamten, zum Kirchenbesuche, zur Be¬
schaffung von Lebensbedürfnissen; Kinder  von An¬
gestellten und Arbeitern außerdem: zum Besuch der
Schule und des Religionsunterrichts, zur Erlernung
des Dienstes, eines Handwerksu. s. w. Unter ge¬
wissen Beschränkungen wird bei Versetzungen rc. auch
der HauSrat unentgeltlich befördert. Dir Freischeine
gelten in der Regel auch zur Benützung der Schnell-

^ N . Nachdruck verboten.

Herzog Ulrichs IaHnentriiger.
VonG. Maisch.

I. Die Nntertiirkheinltt Kirchweih am 28 Mai 1514.
(Fortsetzung.)

Im Bauernlager.
An der Spitze seiner Schar, deren unfreiwilliger Führer uiser Waiblinger

geworden war, zog er am Morgen in Beulelsbach ein, einem Dorf der dichtbe¬
völkerten RemSthals. Die Beutelsbachrr haben sich vor 100 Jahren einen Namen
gemacht durch das eigentümliche Mittel, das sie einmal, wi: man sagt, zur Be¬
kämpfung einer Viehseuche angewendet. Damit haben sie sih in die Reihe jener
zahlreichen deutschen Schildbürger gestellt, deren Konto der unerbittliche Volkswitz
mit allen möglichen und unmöglichen„Schwabenstreichen" belastet. Darüber hat
man aber nach und nach ganz außer Acht geliffen, welche Bedeutung diesem alt¬
ehrwürdigen Ort für die Geschichte der Burg und des Landes Württemberg zu¬
kommt. Erno blickte zu dem das Dorf überragenden Kapellenberg empor, dessen
Gipfel noch stattliche Burztrümmer krönten.

„Also hier", sprach er, zu einem seiner Landsleute gewendet, „stand dir
Burg jener Ritter, die auf unserem Rothenberg daS Stammschloß unserer Herren
aufgerichtet haben?"

„Und siehst du," sprach Jener, Nikodemus Hättich hieß er, indem er auf
die Kirche hindeutete, an der sie eben vorüberkamen, „welch großartiger BauI
Und siehe die seltsamen Zeichen an der Außenwand!"

„DaS war die Stiftskirche mit dem Erbbegräbnis unsrer Grafen. Die

vom Stifte mußten für das Seelenheil der toten Herren beten," antwortete sein
Begleiter.

„Und welch ein stattlicher Hof, der Stiftshof mit seinen Gebäuden!" ent-
gegnete Hättich.

Sie traten in diesen Hof ein. Derselbe wimmelte von Bauern. Die einen
kochten, aßen, tranken, die andern schärften ihre Waffen, andere wieder ruhten
oder schliefen auf Strohlagern, die man längs der Kirchenmauer aufgeschüttet
halt». Nahe am Thore stand eine Gruppe von Bauern, die aufmerksam einem
in ihrer Mitte befindlichen Redner lauschten. Letzterer war der in Beutelsbach
geborene und ansässige Bauernführer Hans Voll mar. Er bewies seinen Hörern,
daß es ihnen bei gehörigem Zusammenhalten unfehlbar gelingen müffe, denn der
Herzog habe keine Streiter, kein Geld und sei im ganzen Lande verhaßt. Er
verlange von den Bauern, daß die Remsthäler ihm auf den neuen Vertrag, der
ebm zu Tübingen zwischen ihm und der Landschaft abgeschlossen worden sei, jetzt
huldigen sollten.

„Thun wir das, Meister Brenner von Stuckart?"
„Wrr thäten's, ohne Zweifel," versetzte dieser lächelnd, „wenn wir den

Pferdefuß an dem Vertrage nicht gesehen hätten."
„Was meinst du," fragte einer auS der Gruppe, „mit dem Pferdefuß?"
„Den Aufruhrartikel, den die Landschaft hinten angeschloffen hat," versetzte

der Gefragte und fügte bei: „besagter Punkt gibt uns der Rache des Herzog»
und seiner Räte wehrlos preis, uns und nur Uns, denn sich selber hat die Ehr¬
barkeit, di« dort regiert, wohl zu salviren gewußt. ES ist gegangen nach den
Sprüchlein: ich gebe, damit du gibst; wie du mir, so ich dir; schenkst du mir
die Wurst, lösch ich dir den Durst."

„Also hat uns die Ehrbarkeit an den Herzog verraten!" rief wild der
Sängerhan», und seine Lelbler blickten gar verdutzt drein.

„Was thut's ?" rief, vom Ernst de« Augenblicks erfaßt, der Waiblinger
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zügr . Arbeiter der Eisenbahnoerwaltung , welche
außerhalb des StationSortS wohnen , Bahnarbeiter,
sowie Handwerker erhalten gleichfalls freie Fahr «.
Die oberst « Behörde ist mit diesen Einräumungen
den Wünschen ihrer Angestellten und Arbeiter in sehr
weitgehendem Umfange entgegengekommen . Bei Ur¬
laubsreifen außerhalb des Landes erhalten die Ange¬
stellten auf den fremden Bahnen auf Grund von
Empfehlungsschreiben an die betr . Bahnverwaltung
frei « Fahrt.

Stuttgart,  18 . Juli . Am letzten Sonn¬
tag wurden auf dem hiesigen Hauptbahnhof verschie¬
den « Taschendiebstähle  auSgeführt . Im Lauf
de- gestrigen TageL gelang es , die Thäter in der
Person zweier Hausknechte zu ermitteln und fepzu-
nehmen . DaS gestohlene Geld wurde größtenteils
beigebracht.

Z Herrenberg,  17 . Juli . Der heutige
Viehmarkt  war mit 27 Paar Ochsen, 83 Kühen
und 196 Stück Jungvieh befahren . Es waren wenig
Käufer am Platze , da am heutigen Tage auch in
Eutingen und Weilderstadt Viehmäikt « abgehalten
wurden . Der Verkauf ging flau , weil die Verkäufer
sehr hohe Preise verlangten . Fettes Vieh war ge¬
sucht. Der Verkauf von Schweinen ging ebenfalls
flau . Es wurden 434 Stück Milch - und 258 Stück
Läuferschweine zugeführt . Der Preis für «in Paar
Milchschweine war 24 — 35 für ein Paar Läufer¬
schweine 40 — 90

Bondorf,  O .A . Herrenberg . 17 . Juli.
Gestern entlud sich über unfern Ort ein heftiges Ge¬
witter und schlug der Blitz in eine ca. 400 Meter
vom Ort entfernt stehende, mit Heu angefüllte Feld¬
scheuer, welche alsbald in Hellen Flammen stand und
bis auf den Grund niederbrannte.

Eßlingen,  16 . Juli . Die warme trockene
Witterung der letzten Woche ist dem Wachstum der
Weinstöcke  besonders förderlich gewesen . Die
Stöcke stehen schön belaubt da , die Ruten sind in
dieser kurzen Zeit nahezu um 30 em in die Höhe
gegangen . Die Blüte ist vorüber ohne besondere
Schädigung durch die eingetretene Regenzeit . Trol-
linger und Urbaner tragen sehr spärlich , im alten
Feld sind einzelne Stöcke mit 4 bis 6 Trauben zu
finden , daS junge Feld ist nahezu leer . Bester stehts
mit Riesling , Silvaner , Blauelbling , Portugieser und
Affenthaler ; vom Sauerwurm zeigen sich ganz schwache
Spuren . Die Kammerzen stehen schön. Die Ge¬
treidefelder  liefern , wenn sie vom Hagel ver¬
schont bleiben , viele Garben mit schwerer Frucht . Die
Sezwaren (Angersen u . dergl .) wachsen schön
heran , auch die Kartoffelfelder  zeigen einen
üppigen Stand und geben, wenn die Witterung trocken
bleibt und Krankheiten verhütet , einen reichen Ertrag.
Das Oehmd  wächst rasch heran , besonders auf
Wiesen und Feldern , die schon zu Anfang Juni ab-
gemäht wurden.

Heilbronn,  17 . Juli . Gestern begann hier
bei herrlichem Wetter das 17 . württembergische
Landesschießen.  In ungewöhnlich großer Zahl
sind dir Schützen aus allen Gauen Württembergs
herbeigeeilt , um im friedlichen Wettstreit in dem mit
allen Einrichtungen der modernen Schirßbahntechnik
vor zwei Jahren erbauten Schützenheim am „Sonnen¬
brunnen " , einem idyllisch gelegenen Ausflugsort in
unmittelbarer Nähe der Stadt , ihre Treffsicherheit zu
bekunden . In der Stadt , die allenthalben reichen
Flaggenfchmuck und sinnige Dekoration aufweist,
herrscht bewegtes Leben . Eingeleitet wurde der erste

Tag deS — auf 3 Tage berechneten — Festes durch
Tagwache und Böllerschießen . Um 10 '/ - Uhr vormit¬
tags fand im Aktiengarten die Uebergabe der Bundes¬
fahne durch Landesschützenmeister Föhr -Stuttgart statt.
Namens der Feflstadl wurde sie von Oberbürger¬
meister Hegelmaier entgegengenommen . An diesen Akt
schloffen sich Frühschoppen und Konzert . Gegen 1 Uhr
bewegte sich ein prächtiger Festzug durch die Straßen
der Stadt . Die Spitze desselben bildete eine Abteilung
Radfahrer , sowie Herolde , Fanfarenbläser , Fahnen¬
träger und Fahnenjunker in reicher, altdeutscher Tracht,
sämtlich beritten . In dem anschließenden Zug , der
nur von Wagen gebildet wurde , waren verschiedene
Festgruppen bemerkbar , so Kätchen und Schützrnliesel,
der Wagen der Winzerinnen , der Zwiebelwagen der
Eßlinger Schützen , Festwagen der Ruderergesellschaft
u . a . m . » die alle von der ungeheuren Zuschauer¬
menge mit lebhaften Zurufen begrüßt wurden . Nach¬
mittags herrschte auf dem Festplatzs , dem prächtigen
Heim der hiesigen Schützen gilbe , ein volksfestartiges
Leben und Treiben , daS sich bis tief in die Nacht
auSdehnte . In der Schützenhalle aber traten erst¬
mals die Schützen in den Konkurrenzkampf um die
ersten Becher . Dabei errangen auf der Feldscheibe
(300 Meter ) Büchsenmacher Villforth -Eßlingen in 10
Minuten , Ingenieur Doll Oberndorf auf der Stand¬
scheibe ( 175 Meter ) in 15 Minuten mit den gefor¬
derten 65 Doppelpunkten di« ersten Becher.  Im
Verlauf deS heutigen nachmittags wurden von den
nachstehenden Schützen die nächsten 10 Becher „erzielt " :
Ehr -Cannstatt , D -ffner Eßlingen . Rall -Ehningen,
Hofer -Oberndorf , Karrer -Urach , Ehninger -Stuttgart,
Rieckert Tübingen , Melchior -Bietigheim , Seltenreich-
Stuttgart und Hauber -Stuttgart . Die Beteiligung
war sehr rege . (Schw . B .)

Rottweil,  16 . Juli . Der 54 Jahr « alte
Uhrmacher Karl Schmied » von Mühlheim , OA.
Tuttlingen , war mit zwei anderen am Dienstag mit
Mähen beschäftigt . Während er absetzte und seine
Sense aufrecht zu Boden stellte , um sie zu wetzen,
mähte sein Hintermann weiter und traf dabei die
Sense des Schmied » , die ihm auf das Handgelenk
fiel und dasselbe nahezu durchschaut . Die Verletzung
hatte heute den Tod des Schmied » zur Folge.

Vom Bodensee,  17 . Juli . Hat die Kirschen¬
ei nie Heuer am See fehlgeschlagen , so sind eS doch
namentlich andere Steinobstsorten,  wie Zwetsch¬
gen und Pflaumen , auch Quitten , welche einen schönen
Ertrag liefern werden . Auch die Beerensträucher,
von denen es am Sec namentlich viel Johannesbeer-
kulturen gibt , liefern Heuer beinahe eine volle Ernte,
mit welcher nächste Woche begonnen wird . — Der
Stand der Hopfen,  namentlich der Frühhopfen , ist
andauernd schön und ihr Aussih -n gut . Die Pflanzen
haben abgeblüht ; die Doldenansätze sind reichlich vor¬
handen . Anwesende Händler versuchten auch schon
Vorverkäufe in Frühhopfen abzuschließen , doch kam
bis jetzt zu dem gebotenen Preise von 125 ^ noch
keiner zu stände . — Wenn warmes Wetter eintritt,
dürfte der heurige Seewein  nicht schlecht auLfallen.
Trotz regnerischen kühlen Wetters während der Blüte¬
zeit haben sich reichlich Fruchtansätze gebildet und sind
nur wenige Blüten obgefallm . Da die Rebblätter
häufig bespritzt werden , ist von einer Blattkrankheit
bis jetzt nichts zu bemerken.

Hechingen,  17 . Juli . Unser heutiger
Jakobijahrmarkt  war gut befahren , es dürften
gegen 1000 Stück der verschiedenen Gattungen zu¬
getrieben gewesen sein . Leider entsprach der Handel

nicht der Zufuhr , besonders war er Anfangs schleppend,
gestaltete sich aber später besser. Wie immer war
besonder » Jungvieh gesucht , aber auch Kühe und
Kalbinnen fanden Abnehmer . Die Preis « hielten sich
auf der bisherigen Höhe , er war eher ein Anziehen
zu bemerken . Der Schweinemarkt  zeigte regen
Handel , die ganze große Zufuhr von Milchschweinen
wurde zum Preise von 20 — 42 ^ per Paar ab-
gesetzt. Bedeutend im Preise zurückgegangen sind
die Mastschweine,  für da » Pfund lebend Ge¬
wicht wird 36 — 37 ^ bezahlt.

München,  17 . Juli . Gelegentlich der Ein¬
weihung des Friedens - Denkmals,  welches
in Gegenwart des Prinzregenten , de« Hofes sowie
der diplomatischen Vertretung statrfanr , hielt Bürger¬
meister Borscht  an den Prinz -Regenren eine scharf¬
bemerkte nationale Ansprache , m welcher Redner be¬
tonte , daß Bayern sich unter den Segnungen des ge¬
einigten Deutschland wohl fühle . Daß es immer
so bleiben möge , sei der Wunsch aller Deutschen.
Der Prinz - Regent  antwortele , er hoffe , daß
daß der Friede Deutschland erhalten werde und wir
seine Segnungen auch ferner genießen werden.

Aus Elsaß - Lothringen,  16 . Juli . Die
letzten heißen Tage waren der Weinblüte,  die
jetzt überall beendigt ist, günstig , und man darf wohl
hoffen , daß der durch den Sauerwurm angerichtet«
Schaden nicht so groß ist, als man befürchtete . Die
Reben selbst sind in den für das Weingeschäft in
Betracht kommenden Lagen gesund ; die Blattfall-
krankheit hat sich bis jetzt nur vereinzelt gezeigt.

Osnabrück,  17 . Juli . In Anwesenheit deS
Prinzen Friedrich Heinrich  von Preußen , des
kommandirenden Generals des X . Armee -Corps und
vieler geladenen Gäste fand gestern Vormittag die
feierliche Enthüllung eines Denkmals für Kaiser
Wilhelm  I . statt.

Leipzig,  18 . Juli . Ueber einen Aufsehen
erregenden Vorfall wird auS Limbach berichtet : Nach¬
dem bereits am Donnerstag den 12 . Juli von der
Polizei mehrere Schüler deS Technikums auf Grund
einer anonymen Denunciation , welche sie der Urheber¬
schaft der Brandstiftung vom 2. Juni beschuldigt , in
vorläufige Haft genommen waren und die sofort ein-
geleitrte Untersuchung die Wahrheit dieser Angaben
bestätigt hatte , wurde die Verhaftung von fünf Tech¬
nikern vorgcnrmmcn . Dieselben haben in geradezu
frivoler Weise am Abend des 2 . Juni nach einer
wüsten Kneiperei eine Wette geschloffen, wonach Der¬
jenige , welcher den größer » Mut bei einem Brande,
zeige, ein Jahr lang umsonst an allen Trinkgelagen
teilnehmen sollte . Zu diesem Zweck steckten sie sogleich
die große in der Nähe des Bahnhofes stehende
Scheune des Limbacher Rittergutes in Brand . Der
Arbeiter Freitag , welcher in der Scheune sein Nacht¬
quartier hatte , wurde ein Opfer der Flamme ». Der
Brand bedrohte den Bahnhof , welcher nur durch ge¬
waltige Anstrengung vom Feuer verschont blieb.

Berlin,  17 . Juli . Bei dem gestern über
Berlin niedergegangcnen schweren Gewitter  wurden
fünf Personen vom Blitze getroffen und einer von
diesen getötet , die andern wurden betäubt oder
gelähmt.

Berlin,  18 . Juli . Der Reichs -Anzeiger
publizirt die Verordnung betreffend Beschränkung
der Einfuhr auS Egypten  wegen der Pestge -
fahr.  Die Beschränkung erstreckt sich auf Leib¬
wäsche, alte und getragene Kleidungsstücke , gebrauchtes
Bettzeug u . s. w.

— alle schauten sich überrascht nach Erno um — „wenn uns alles verläßt , so
haben wir noch Gott und unser Recht . Eidgenossen , bleiben wir selbst uns treu,
so kann uns keine Macht bezwingen , denn Einigkeit macht stark !"

„Hast Recht , Erno, " rief Vollmar , „Zusammenhalten , in Waffen und bei¬
sammen bleiben hier auf dem Kapellenberg — dann muß der Fürst nachgeben,
und uns mit unfern Klagen ist geholfen ! Victoria !"

Die Zuversicht de» Führers , wie der feurige Zuspruch des Waiblingers,
richtete manchen der Verzagten wieder auf , andere aber wurden stutzig . Jndeß
ward der Sängerhans auf den Engelberg beordert , die dort Versammelten zu
treuem , einmütigem AuSharren zu ermahnen ; andere zogen mit demselben Auftrag
ins Weinsberger Thal , andere zu den Backnangern , wieder andere in den Schwarz¬
wald . Vollmar stieg zur Burg hinan , dem Schlüffe ! des Bauernlagers ; in den
Trümmern der alten Burgkapelle des heiligen Nikolaus war die Beratungsstätte
der Führer . Erno folgt « mit seinen Türkheimern , um die oben angelegten Ver¬
schanzungen in Augenschein zu nehmen . Da sah er , wie Dibold , der Jmmemoder,
sich zu Vollmar hinschlich und ihm etwas in ' s Ohr flüsterte . Letzterer wandte
sich plötzlich gegen Erno ; sein Angesicht war erdfahl geworden.

„Waiblinger, " redete er ihn an , „du mußt auf der Stelle gen Schorndorf
und dich unserer Freunde vom armen Konrad versichern , daß wir einen Rückhalt
an der starken Veste haben !" Erno wandte sich mit den Seinigen , den Auftrag
alsbald zu vollziehe » .

„Den naseweisen Burschen hätten wir vom Hals, " sprach höhnisch der Lands¬
knecht zu dem Hauptmann , „der braucht nicht alles zu wissen , was hier vorgeht !" —

Wir treffen di « Türkheimer zu Schorndorf in der Bauernkanzlei . Utz
Entenmaier hat ihnen eben die glänzenden Aussichten des Aufstands vorgemalt,
da stürzte atemlos rin Bauer herein und rief:

„Schreiber , e» ist aus mit uns ! Der Herzog zieht mit 1800 Reisigen und
vielem Fußvolk von Tübingen , Kirchheim und Stuckart das Remsthal herauf !" . . .

„Gut, " bemerkte ruhig der Waiblinger , das verschanzte Bauernlager wird
ihn aufhalten ." . . .

„Bauernlager ?" versetzte der Bote , „gibt es nicht mehr ! Alles ist^ausem-
andergelaufen auf die erste SchrcckenSkunde . Viele meinen , es sei Verrat im Spiel . ."

„Sollte, " fragte nachdenklich Erno den Nikolaus Schäff , „jener tückische
Sikold die Hand darin haben ?" Dieser hegte denselben Verdacht.

Utz Entenmaier hatte völlig den Kopf verloren ; zu unsanft war er aus
seinen Träumen aufgeweckt worden . Jetzt entwickelte Erno die ganze Umsicht
und Thatkraft , die in ihm schlummerte . Er sammelte , was an Kampfkrstigen
oufzutreiben war . Es war nur eine kleine Schar , die es dazu mit den Reisigen
nicht aufzunehmen vermochte . Und als er sie in die Stadt führen wollte , um mit
deren Bürgern die Mauern gegen die Anrückenden zu verteidigen , da wurden ihm die
Thore verschloffin . Jetzt erfaßt « eine allgemeine Panik die Landleute . Jeder entwich
einzeln in seine Heimat . Das Remsthal lag wehrlos dem Herzog zu Füßen.

Mehrere Tage noch bemühte sich der unerschrockene Waiblinger , das Land¬
volk zu kräftigem Wide,stände aufzurütteln , vergeblich ! Da trat eines Abends
ein wandernder Fiedler zu ihm — die Krementzer hatten ihm ,n ihrem Hause

erne Zeucht begann der Fahrende , „fliehe sofort ! Dein Name
steht im peinlichen Verzeichnis der Landschaft , die unbarmherzig richten wird . Fliehen
ist Weisheit in solchrm Fall , bleiben hieße sich unnütz opfern , wäre große Thorheit!

„Von wem ist diese Botschaft ?" "
„Von einem Freund ! Glaube und fliehe !" versetzte der Gesell.
„Also in die Fremde , in '« Elend ?"
„Zieh zu den freien Schweizern , Mann !" . ^ .
„Wohl, " rief Nikodcmu « Schäff , und ich ziehe mit dir ! Ade, mein Vater¬

land !"
(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 18 . Juli . Auf der Werft der
Aktien -Gesellschaft Weser hat heute nachmittag der
Stappellauf des Kreuzers  L stattgefunden.
Anwesend waren zahlreiche Vertreter von Armee
und Marine . Bürgermeister Pauli tollste das Schiff
„Niobe " .

Berlin,  18 . Juli . Die schwarzen
Pocken  sind , wie doS Berliner Tageblatt aus Si¬
nai «. der Sommerresidenz deS rumänischen KönigS-
paareS , meldet , daselbst und in der Umgebung aus-
gebroch' N Von der Garnison sind schon etwa 50
erkrankt . Die epidemische Krankheit nimmt bei vielen
einen tödlichen Verlauf.

— Wie das amtliche SkaarSka Dagbald mit¬
teilt , hat König Oskar von Schweden  aus An¬
laß des Besuchs Kaiser Wilhelms  auf dem
französ . Schulschiff „Iphigenie"  an den Kaiser
einen Brief gerichtet , worin er seiner Freude darüber
Ausdruck gab , „daß der erste Schritt zur freundschaft¬
lichen Annäherung zwischen den hervorragendsten
Kulturpaaten Europas auf dem Gebiete des Ver¬
einigten Königreichs gemacht worden ist." Gleichzeitig
sprach König Oskar die Hoffnung aus , daß dieser
zur völligen Einigung beider Länder führen werde,
auf denen in erster Reihe die Erhaltung des Welt»
friedenS beruhe . Den Inhalt des Briefs lüß König
OSkar durch den schwedischen Gesandten in Paris
dem Präsidenten Loubet Mitteilen . Die russischen
Blätter zollen dem König Oskar von Schweden un¬
geteiltes Lob für sein indirektes Eintreten zu Gunsten
der deutsch-französischen Aussöhnung und erklären
die Zeit für gekommen , Elsaß Lothringen und die
Revancheidee zu vergessen . So schreiben die Nowosti,
es sei nunmehr nicht schwer, zwischen Deutschland
und Frankreich eine Einigung herbeizuführen , welche
die Erhaltung des Weltfriedens sichern würde , der
Berlin und Paris gleich teuer sei. Es sei Zeit , sich
von dem Gedanken an Elsaß -Lothringen loszusogen.

Paris,  17 . Jul ' . Die Entlassung des

General Pellieux auS dem Heerverbande
wird als sicher angesehen . Nachdem das Kriegsge¬
richt von RenneS seinen Urteilsspruch gefällt hat,
wird Pellieux vor ein Kriegsgericht gestellt werden,
weil er al « Zeuge im Prozesse gegen Esterhazy eine
falsche Ausrede verabredet habe.

Paris,  18 . Juli . Der Matin veröffentlicht
lange Berichte seines Londoner Korrespondenten , dem
Esterhazy  angeblich di« Wahrheit  in Betreff
deS Bordereaus  erzählt hat . Esterhazy erklärt,
er habe das Bordereau nach Diktat  mit
Bleistift geschrieben und dann nochmals abgeschrieben
und in die deutsche Botschaft  unter der
Adresse Schwartzkoppens gebracht , der damals abwesend
war . Das Bordereau wurde aus der Loge des
Pförtners aus dem Briefkasten Schwartzkoppens noch
an demselben Tage entnommen , an dem es überbracht
worden war . Es gelangte also niemals in die Hände
Schwartzkoppens,  der cS somit nie ge¬
sehen  hat und es daher auch niemals zerreißen
und in den Papierkorb werfen konnte . Das alles
geschah , wie Esterhazy sagt , auf An stiften
Henrys,  um die Quelle glauthaft erscheinen zu
lassen . Esterhazy erzählt dann , er sei gezwungen
worden , das Bordereau anzufertigen , weil man angeblich
bestimmte Kenntnis von dem Verrat des Dreyfus
durch die Verbindungen der Agenten des Nachrichten¬
dienstes in Berlin erhalten hatte . Die Zeugenschaft
dieser Agenten anzurufen , war unmöglich , ohne sie
zu vernichten oder ohne uns in scharfer Weise zu
kompromittiren . Esterhazy behauptet , daß die Gene¬
rale Mercier , BoiSdeffre u . a . alles
gewußt  und gebilligt haben und erzählte Einzel¬
heiten über Weisungen , die er von General BoiSdeffre
erhielt . Dieser selbst beschäftigte sich mit der Zu¬
sammenstellung der Geschichte bis in ihre Einzelheiten.
Ebenso haben die Schriftsachverständigen die Weisung
erhalten , mit der Schrift Esterhazys keinen Vergleich
anzr>stellen . Hierüber gibt Esterhazy lange Aus¬
führungen . Er behauptete dann , den Schriftsach¬

verständigen Belhomme zwischen dem 20 . und 23.
November beim General Pellieux gesehen zu haben,
er glaubt jedoch nicht, daß der General fähig gewesen,
auf die Sachverständigen einen Druck auSzuüben.
Das Bordereau  wurde ihm, wie Esterhazy weiter
erzählt , vom Obersten Sandherr diktirt,
der es habe fabrizieren lassen, weil man nur mora¬
lische Beweise hatte , die in den Augen SandherrS
und seiner Vorgesitzten unwiderleglich die Schuld
deS HauptmannS Dreyfus festgestellt hätten . Ester¬
hazy schließt mit der Drohung , gegen die General«
als Ankläger aufzutreten , da man ihn verlassen habe
wie man Henry verließ und wie man Paty de Clam
verlassen wolle.

Paris,  18 . Juli . Im Auswärtigen Amt
verfolgt man die Entwickelung der Dinge in Süd-
Afrika mit größter Aufmerksamkeit . Eine in diesem
Amte täglich verkehrende Persönlichkeit soll sich einem
Freunde gegenüber unzweideutig über die Stellung
Frankreichs zu England und Transvaal wie folgt ge¬
äußert haben : Delcasss erwägt augenblicklich , auf
welche Weise er die Faschoda -Niederlage wieder wett
machen kann . Etwas später ließ die betreffende Per¬
sönlichkeit das bedeutungsvolle Wort fallen : Ja , was
die Colonial -Angelegenheiten anbelangt , so sind Frank¬
reich und Deutschland ganz einig . Den Beweis hir-
für wird die nächste Zukunft liefern.

RenneS,  17 . Juli . Frau Dreyfus
stattet « auch gestern in Begleitung eines Freundes
der Familie ihrem Manne im Gefängnis einen Be¬
such ab . Sir erzählte , daß sich ihr Mann bei guter
Gesundheit erfreue und das geheime Dossier jetzt
vollkommen durchgesehen Hobe. Frau DreyfuS ist
fortgesetzt Gegenstand sympathischer Kundgebungen.

Constantinopel,  18 . Juli . Aus dem
südlichen Armenien wird hierher berichtet , daß dort
neuerdings Streitigkeiten  entstanden sind, und
zwar wegen der Steuern , welche angeblich ungleich
zwischen Kurden und Armeniern verteilt seien.

MtliHe - rkarmMLHMIts

Forstamt Neuenbürg.

Die waldbesitzenden Körperschaften
mit Staatsbeförsteruug werden darauf aufmerksam gemacht , daß zu Folge
hohen Erlasses K . Forstbirektion vom 3 . November 1876 über etwaige im Lauf
des vergangenen Jahres eingrtretene Aenderungen im Waldbesitzstand je auf den
1. Juli Anzeige hieher zu erstatten sei , was daher von den noch rückständigen
Gemeindebehörden nunmehr in Bälde zu geschehen hat.

Neuenbürg,  den 18 . Juli 1899.
K . Forstamt.

Uxkull.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh

rend des langen schweren Leidens unseres I. Vaters
Ä Friedrich Köhler,

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe
>. stätte sagen wir unfern herzlichen Dank.

Mlh . Köhler und Irau,
geb. Weidler.

Bad Teinach.

Das Iakobifest
wird nächsten Dienstag , den SS . d . M . » von nachmittags 3 Uhr an,
mit Wettlauf , Hahnentsnz , Sackhüpfen , Klettern und Wasserträger , in herkömm¬
licher Weise hier abzehalten.

Solche , welche sich an Vorstehendem beteiligen wollen , wollen sich zeitig
bei dem Unterzeichneten anmeldsn.

Diejenigen , welche als Hahnentänzer und -Tänzerin auftreten wollen,
müssen in Schwarzwäldertracht gekleidet sein.

Schultheiß Holläpfel.

Röthenbach.

Das Sammeln
von Heide !» und Preiselbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Den 19 . Juli 1899.
Gemeinderat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise in-

IM Niger Liebe und Teilnahme,
welch« mir während des langen
schweren Leidens und dem Heim-

meiner lieben unvergeß¬
lichen Mutter

Katharine Wagner
zuteil wurden , für die trostreichen Worte
dcs Herrn Geistlichen , sowie den Herren
Ehren -Trägern und für die vielen
Blumenspenden sage den innigsten Dank.

Di « tieftrauernde Tochter
Karoliue Wagner.

Martinsmoos.

Bekanntmachung.
DaS Sammeln von Hetdel - und

Preiselbeere « in den hiesigen Gemeinde¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Krivat-Arrzrige«.

Aufforderung.
Diejenigen Geschäftsleute , welche an

da - Komite des Gustav -Adolf -Festes
eine Forderung zu machen haben , werden
gebeten , di« Rechnungen sofort abzu-
geben an

ßhr . Im . Kraushaar.

Nächste Woche backt

Kaugenvrehekn
E . FrohnmMer.

NeueLauffener und
Malta -Kartoffeln

verkauft zum billigsten Tagespreis
vsllrolsna.

Welshtia ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme während

der langen Krankheit meines lieben Gatten

Johannes Kranß» Schullehrer,
sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sage ich allen , insbesondere aber dem
Herrn Pfarrer , den Herren Lehrern und dem Gesang¬
verein meinen herzlichsten Dank.

Die trauernde Witwe:

Marie Krauß
mit ihren Kindern.

halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig . Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung ; ebenso em¬
pfehle Waffel « und Hippe « in bester
Qualität.

Carl Zchlilmffkr,
Oonckllorsi unck Osktz.

nur beste Qualitäten billigst bei

Albert Haager,
Aahuhofstraße.

giebt llen
schönsten Klanr.

Dose » ä 10 u . 20 -A sowie Holzschach¬
teln L 5 u . 10 sind zu haben bei:

Eugen Dreist in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau
Gustav Beil in Liebenzelk.



Marlinsmoos.
Dir hiesige Kriegerverein begeht am Dienstag,

de« 25 . Juli ( Jakobifeiertag ) , das Fest seiner

Fahnenweihe
und erlaubt sich hiezu die werten Kameraden sowie sonstige
Freunde der Sache freundlichst einzuladen

Wovstcrnö
8vlmivrls.

^Vir srlLudsü rm8, alls nnsois si' l euüäs auä Lskanutsn
von 8ls.ät wiä I -anä ru äsr am Lamsisg, cisn 22. luli,
stattLvätzuäöii

mi8ertzi' Liuäer k̂ nivelrivli mul vsuline in äsn O-ast-
Iiot 2um ösllisvkvn stof 1a Lalrv doüietmt siurulg-äeu.

Oarl Lauer,
Nlartin i ôkrer, öZvIĉMkîL?.

VL8 vrißtllLi leMMLllvr
SpvLiLliMvii-l 'IieLtsr

kommt!
Prachtban 50 « Personen fassend.

Näheres weitere durch Inserate und Plakats.

liiiSIlsiINlM
»i»

trNstdiiN
»iltll

»nü»Ns76ZM

Un Seil 4potbeksn
uns vrogsrien.

oobt mit

^ EuäwigAhurger Fakzziegek
" " altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glast-rt, sowie

Z Heröleudfleine«. alle sonstige«Ziegekwareu
^ liefern unter langjähriger Garantie Äirskt,«>
^ daher zu billigsten Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleicn

öL22SQ2iMsr L LLUMssLrtner . I -uäivissLburA.

Schnake« , Schwaben , Muffen, Flöhe
und Wanzen kauft nur o »rrn»«
Es tödet in 10 Minuten atle  Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Heber tausend Dank¬
schreiben! Nur Scht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und 5" Pfennigen Staubbeutel
15 Pfg- in Hat» in der Neuen Apotheke.

MM

Line Wohlthat
für schwitzende und empfindliche Füße!
Unentbehrlich beim Marschieren,
ist Wmgner 'S Schwamm -Schweiß
Sohle , D R P 71254 Dieselbe ist
waschbar, nahezu unverwüstlich, und von
Aerzlen sehr empfohlen. Preis 80 Pf.
di« M. 120.

Gipsergesuch.
Einige G-pser finden dauernd«

Arbeit bei
G - Gntekunst , Gipsermeister

in Dill Weißentzeinb. Pforzheim.

t>kol'7.?urrsn <1s.8S insiusl

kskr -nsri «:»- l
„ !i.2u>ie>«ütke>1sI

besten unäch.kei s
itis LllerliMiMivn »illst

Nĵ ä. rvkrküut. r' Le-ni:bi.
NLUpi-iiMs -Iog sr »tis ö- lr ^neo I

/tugustStukendrok , kindeekl
veutseklLULs xrösstes3i>eeis.I-r»driLL-V«r8»n<i-N»n8.

Knecht-Gesuch.
Suche einen soliden, tüchtigen Pferde¬

knecht.
»an.lk.in «rnst RothfnßZar,elftem. Lamm.

Wehen Krnnntlnein
garantiert rein , ohne Beigeschmack,

das Beste zu Liqnenransätzen.

GristallzuKer
zum Einkochen von Früchten billigst bei

widert
kakniiofatrsase.

ILalsr IStSIlL

k-tLUpt-ÎüsclSflLgs!

ködert kNger,Oälv.
Im Jahre 1900

waschen sich Me mit der echten
Rvdkbeuler Filienmilch-Kkife

von Kergmana8:To., Raäebeak-Dresäea,
weil es die beste Seife für eine zart«,
weiße Kaut und rostge» Heint, sowie
gegen Sommersprossen und alle Kaut-
unretnigkeUe» ist; ä St . 50 Pf. bei:

I -oni» Lvissvr,
4. kr . OvsIvrlvL und
8 . kksitkvr in K»lw.

lssmburg-Kmvi'iks blnis

öMiikMvM
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer 8  Tage.
Dsrvsr Disrist mit regulären

voxxsIsokrsudsn-DLwxksrn

8 mbm '§ -8ül !-ö k'L8i1j6ll.
Deutsche Ackerbau Kolonie « ;
Santa Catharina , Blumenau,

Dona Jraneisca re.
Fahrkarten zu Originalpreisenbei

Irarlgott 8o'üVtsi2sr, Oalrv.

Schutzmarke.

wer diese
Wichse nur
einmal
verwendet^
geht nie
mehr da¬
von ab.

in klon .weiße» Dosen L s . w u. 2opsg.
Gibt rasch schönsten Glanz.

Au haben in den meisten Geschäften.«L

Neuheit.
Lepsrells« Album

mit
8 Postkarten

und
16 Ansichten

* vom Nagoldthal.

Mostkarten,
Künstterkarten

mit Ansichten in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.
Calw. Emil Georgii.

Telefon 1« .
Wirte « liefere ich Karten zu Fabrik¬

preisen.

l̂ el 'ZlIpol 'rglöML-? 38e1l8
P072kvl,77k1

M ?§Lv,s-S42Mi

^sisdf 'il̂ tnt': ' ^
6 ^ 1 Osnlnsi?

üöppibiocbi.

Schmale «nd rote
KoHannisveeren

verkauft billigst und nimmt Bestellungen
entgegen

vsllrolnia.

Kausverkauf.
Das Wohnhaus der »erst.

Katharine Wagner in der
Metzgergasss ill dem Verkauf

^ auSgesetzt und kann jeden Tag
eingesehsn werden.

Karoline Wagner.

Ein gutes neues
Nett

kostet samt Bettlade, Rost und Matratze
70 1 Sofa 25 1 Rollen-
dtvan 38

ll . Ssien,
Militärstraße 1» pari. Stuttgart,

gegenüber Liederhallegarten._

Papagei entflogen.
Der Finder wird gebeten, solchen

gegen Belohnung abzugsben bei
Heorg Hkpp, Goldarbeiter.

Pforzheim.

Dienstmädchen,
einbravrS , fleißiges , wird für ei«
Privathans gegen hohen Lohn
zum alsbaldige « Eintritt gesucht.

Eckt KM- u. Rchtstr. 1,
n . Stock.

verirren
ei« Jahrbuch Horb —Calw in hie¬
siger Umgebung. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung
im Compt. des Wochenbl. abzugeben.

efunden
eine filberne Uhrkette auf der Neu-
bulacher Steige. Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann den Finder erfragen im
Compt. d. Bl . _

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. Blattes.

Telephon Nr. ». Drnck und Brrlag der A. Oel schläger 'schen  Bnchdrnckerei. Verantwortlichr Paul «dolff  in «alw.
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